
Thema:

URL:

Der Standard 30.10.2012
1/3Erscheinungsland: Österreich

attac, Attac-, 

http://derstandard.at/1350259654225/Amnesty-Polizeigewalt-bei-Demonstrationen-in...

A
nf

ra
ge

n 
fü

r w
ei

te
re

 N
ut

zu
ng

sr
ec

ht
e 

an
 d

en
 V

er
la

g 

Internetclipping erstellt am 30.10.2012 für Attac Österreich zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG. © CLIP Mediaservice 2012 - www.clip.at

Amnesty: Polizeigewalt bei 
Demonstrationen in der EU nimmt zu
29. Oktober 2012, 11:51

Amnesty forderte Regierungen in Griechenland, 
Rumänien und Spanien zur Untersuchung der Vorwürfe 
auf ­ Sichtbares Tragen von Dienstnummern auch für 
Polizisten in Österreich verlangt

Wien ­ Polizeigewalt bei Demonstrationen gegen die 
Sparmaßnahmen in der EU nimmt zu. Die 
Menschenrechtsorganisation Amnesty International 
veröffentlichte dazu einen Kurzbericht, in dem Fälle aus 
Griechenland, Spanien und Rumänien dokumentiert wurden. 
Gleichzeitig wurden umfangreiche Empfehlungen für 
Sicherheitskräfte zur Überwachung von Demonstrationen 
abgegeben. Sichtbare Dienstnummern forderte Amnesty 
auch für Polizisten in Österreich, hieß es in einer Aussendung 
vom Mittwoch.

Laut dem Bericht sei es während der Proteste in EU­Ländern 
zu exzessiver Polizeigewalt sowohl gegen Demonstranten 
als auch Journalisten gekommen. Sogenannte „nichtletale 
Waffen", wie Gummigeschoße und Tränengas seien gegen 
friedliche Demonstranten eingesetzt worden, auch willkürliche 
Festnahmen und die Verweigerung medizinischer Versorgung 
von Verletzten hätten die Behörden zu verantworten. Amnesty 
International forderte daher die Regierungen in Griechenland, 
Rumänien und Spanien auf, alle Vorwürfe zu untersuchen 
und Maßnahmen zu ergreifen, um solche 
Menschenrechtsverletzungen in Zukunft zu verhindern.

Versammlungsfreiheit

„Ja natürlich, die Polizei ist für den Schutz der öffentlichen 
Sicherheit verantwortlich. Aber gleichzeitig ist es ihre Aufgabe 
sicherzustellen, dass in ihrem Zuständigkeitsgebiet die 
Menschen ihr Recht auf Versammlungsfreiheit ungehindert 
wahrnehmen können", meinte Heinz Patzelt, Generalsekretär 
von Amnesty International Österreich.

Vor allem solle auf Deeskalation, Gewalt­ und 
Schadensbegrenzung und die Wahrung der Rechte der 
Demonstranten gesetzt werden, forderte Amnesty. So 
verlange Amnesty etwa die Identifizierbarkeit von Polizisten 
durch das sichtbare Tragen der Dienstnummer oder dass 
weder Schlagstöcke noch chemische Reizstoffe wie 
Tränengas gegen friedlich demonstrierende Personen 
eingesetzt werden.

Auch für Österreich erneuerte die 
Menschenrechtsorganisation die Forderung nach einer 
Identifizierbarkeit von Polizisten. Konkret solle die 
Dienstnummer gut sichtbar auf Rücken und Brust getragen 
werden, der Name des Polizeibeamten bleibe aus Gründen 
des Persönlichkeitsschutzes anonym. „Identifizierbarkeit 
schafft Verantwortung im Handeln", begründete Patzelt diese 
Forderung.

„Die Polizei muss den Grad zwischen Wahrung der 
Versammlungsfreiheit und der Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit meistern. Halten sie sich an internationale 
Standards und bewährte Richtlinien zur Überwachung von 
Demonstrationen, gelingt es auch", so Patzelt abschließend.

Attac: Polizeigewalt als "Regelfall"

Thanos Contagyris, Vertreter Griechenlands im europäischen 
Attac­Netzwerk, erklärt: „Die Fakten des Amnesty­Reports 
bestätigen, was wir alle seit Mai 2010 bei den vielen 
Demonstrationen gegen die Kürzungspolitik beobachten. 

Wetter Wien
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PARLAMENTSWAHL 

Janukowitsch festigt seine Macht 
in der Ukraine [59]

Überraschend deutlicher 
Sieg für die regierende 
Partei der Regionen: Die 
Opposition konnte keinen 

Machtwechsel erreichen. Kritik kommt 
von der OSZE für den zunehmenden 
Einfluss der Oligarchen auf die Wahl 

WAFFENRUHE GESCHEITERT 

Brahimi: Lage in Syrien "immer 
schlimmer" [139]
Uno­Emissär wirbt in Russland und China 
um gemeinsame Position im Sicherheitsrat 

U S­PRÄSIDENTENWAHL 2012 

Amerikas Meinungsmacher legen 
sich fest [10]

Traditionell sprechen sich 
nationale und regionale 
Leitmedien in den USA für 
einen Kandidaten aus, 

wenn ein Wahlkampf in die Schlussphase 
geht. So tritt die "New York Times" für 
Barack Obama ein ­ doch andere 
einflussreiche Medien wollen Mitt Romney 

NACH PARLAMENTSWAHL 

Litauen hat den Linksruck 
herbeigespart [15]
Sozialdemokraten haben nach 
Parlamentswahl die Nase vorn ­ Unmut 
über Sparkurs 

TÜRKE I 

Neue Verfassung in der Türkei 
kommt nur schleppend voran [5]

Staatsrechtler Mithat 
Sancar über die neue 
zivile Verfassung, 
Meinungsfreiheit und die 

Probleme der Minderheiten in der Türkei

NAHOST­KONFL IKT 

Israel nimmt Hamas­Mitglieder im 
Westjordanland fest [2]
Wollten nach Geheimdienstinformationen 
Terrornetzwerk aufbauen 

REGIONALWAHLEN 

Herbe Stimmenverluste für 
Berlusconis Partei bei Wahlen auf 
Sizilien [6]
Mitte­links­Kandidat vorn ­ Populistische 
Protestbewegung "Fünf­Sterne" vorläufig 
stärkste Einzelpartei 

KOLUMBIEN 

50 Rebellen in Kolumbien seit 
Beginn der Friedensgespräche 
getötet
150 FARC­Mitglieder verhaftet 

CHINA 

Wens Imperium schlägt zurück [34]
Die Familie des 
chinesischen Premiers 
Wen geht juristisch gegen 
einen Artikel der "New 

York Times" vor, wonach der Clan ein 
Milliardenvermögen besitzt. In China wird 
spekuliert, dass Anhänger des 
gestürzten Funktionärs Bo Xilai hinter der 
Affäre stehen könnten. 

DROHUNG GEGEN  ISRAEL 

Iran verfügt offenbar über 
Aufnahmen aus abgeschossener 
Drohne [79]
Abgeordneter warnt vor israelischem 
Angriff 

WIK ILEAKS 

Fall Assange: Correa beklagt 
mangelnden Willen zur 
Problemlösung [139]

Wikileaks­Gründer sitzt 
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Polizeigewalt ist zum Regelfall geworden. Der zweimalige 
Tränengasangriff auf den populären 90jährigen 
Widerstandskämpfer Manolis Glezos ist nur einer der 
bekanntesten Fälle. Die unveröffentlichten Übergriffe sind 
zahlreich und nehmen weiter zu. Ich selbst habe erlebt, wie 
es Polizisten von ihren Vorgesetzten überlassen wurde nach 
eigenem Ermessen gewaltsam gegen Demonstranten 
vorzugehen, Jene, die die Vorgesetzten auf diese Übergriffe 
hinwiesen wurden verhaftet." Auch Attac Spanien verurteilt die 
zahlreichen brutalen Polizeiaktionen bei friedlichen 
Demonstrationen. (APA, red, 24.10.201) 

Aktuelles Wetter in Spanien

Twitter Feedback

Die Kommentare von Usern und Userinnen geben nicht notwendigerweise die Meinung der Redaktion 
wieder. Die Redaktion behält sich vor, Kommentare, welche straf­ oder zivilrechtliche Normen verletzen, 
den guten Sitten widersprechen oder sonst dem Ansehen des Mediums zuwiderlaufen (siehe 
ausführliche Forenregeln), zu entfernen. Der/Die Benutzer/in kann diesfalls keine Ansprüche stellen. 
Weiters behält sich die derStandard.at GmbH vor, Schadenersatzansprüche geltend zu machen und 
strafrechtlich relevante Tatbestände zur Anzeige zu bringen.

© derStandard.at GmbH 2012 ­ Impressum & Offenlegung

Alle Rechte vorbehalten. Nutzung ausschließlich für den privaten Eigenbedarf.
Eine Weiterverwendung und Reproduktion über den persönlichen Gebrauch hinaus ist nicht gestattet.

derStandard.at/International auf Facebook International Newsletter abonnieren

Kommentar posten 3 Postings

heinzjohann  1 +­0 1
29.10.2012, 20:07 antwortenpermalinkmelden

Hamma gschlafn,lieber standard?
Gut Ding braucht Weile,so heißt es doch,oder? 
In einem posting habe ich schon am 24.10. auf diesen Umstand 
hingewiesen. 
http://orf.at/stories/2147649/ 
Diese Meldung sowohl von ORF und Wiener Zeitung ist nur wenige Stunden 
online gewesen.Dann ist sie einfach ­ schwuppdiwupp ­ verschwunden.  
Was soll man sich dazu nur denken? 
Trotzdem danke,liebe Standard­Redakteure,daß ihr euch diesem Thema 
noch einmal angenommen habt.

Alexander Peruggio 4 +­0 1
29.10.2012, 13:24 antwortenpermalinkmelden

"„Ja natürlich, die Polizei ist für den Schutz der öffentlichen Sicherheit 
verantwortlich."
Wahrscheinlich bin ich zu jung, aber war das wirklich einst die Hauptaufgabe 
der Polizei? 

War das bevor die Überwachung des Straßenverkehrs, das Schikanieren von 
Asylanten und die gewaltsame Auflösung friedlicher Demonstrationen 
priorisiert wurden?

jesus mohammed +­

29.10.2012, 15:18 antwortenpermalinkmelden

Solange Autos nicht verboten sind, gibt's auch keine öffentliche 
Sicherheit

weiterhin in 
ecuadorianischer 
Botschaft in London fest

LOSZIEHUNG 

Neuer Patriarch der Kopten in 
Ägypten wird ermittelt [15]
Fünf Kandidaten ­ Kind zieht den Namen  

DARABOS TRIFFT  PANETTA 

Österreich könnte Experten für 
Waffenvernichtung nach Syrien 
schicken [5]

Sicherheit muss 
gewährleistet sein ­ 
Cyber­Politik und Balkan 
weitere Themen bei 

Gespräch zwischen den beiden 
Verteidigungsministern

14 .000  EURO PRO VORTRAG 

SPD­Steinbrück erhielt für 
Vorträge insgesamt 
Millionenbetrag [26]
"Bild": Höchstes Einzelhonorar 25.000 
Euro 

JEMEN 

Drei mutmaßliche Al­Kaida­
Mitglieder im Jemen getötet [6]
Erstmals Drohnenangriff in der Provinz 
Saada

Amnesty: Polizeigewalt bei 
Demonstrationen in der EU nimmt 
zu [3]

PART I  SOCIAL ISTE 

Frankreichs Rote haben den Blues 
[41]

Auf der Suche nach 
Rezepten für eine 
erfolgreiche Politik

KOAL IT IONSABKOMMEN 

Samsom wird nicht 
niederländischer Vize­
Regierungschef [3]
Offenbar Einsparungen und Reformen im 
Gesundheits­ und Immobiliensektor und in 
der Entwicklungshilfe geplant 

KORRUPTIONSVORWÜRFE 

Bulgarischer Ex­
Verteidigungsminister erneut 
freigesprochen
Erneut bittere Niederlage für die 
Staatsanwaltschaft in Bulgarien ­ Bereits 
vierter Freispruch von Zsonew 

MIL ITÄRÜBUNG 

US­Generalstabschef zu 
Gesprächen in Israel [6]
Gemeinsame Militärübung als Thema 

SELBSTMORDATTENTAT 

Mehrere Tote bei Anschlag auf 
Kirche in Nigeria [7]
Daraufhin Racheaktionen von 
aufgebrachten Muslimen in 
zentralnigerianischer Stadt Kaduna

RUSSLAND 

Drei prominente Putin­Gegner in 
Moskau festgenommen [38]
Polizei schreitet bei Protestaktion in 
Moskau ein

ROBERT MISIK  AUS NEW YORK 

Hurricane "Sandy" im US­
Wahlkampf [14]

Schon Stunden vor der 
Ankunft des Hurricane 
"Sandy" steht die Stadt, 
die niemals schläft, 

praktisch still. Aber die Polit­Strategen 
überlegen bereits, ob das Desaster eher 
Präsident Barack Obama oder seinem 
Herausforderer Mitt Romney nützen 
könnte 

STACKLS SÜDBLICK 

Die Siegerinnen von Santiago de 
Chile
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Drei starke Frauen 
besiegten bei den 
Kommunalwahlen in Chile 
etablierte rechte 

Bürgermeister. Die Mitte­links­Opposition 
sieht ihre Chancen auf die 
Rückeroberung des Präsidentenamtes 
2013 steigen. Doch 55 Prozent der 
Wähler blieben am Sonntag daheim.

HARRERS ANALYSEN 

Syrien­Spillover bedroht prekären 
Frieden im Irak [2]

Die konfessionellen 
Trennlinien im Irak drohen 
angesichts des Kriegs in 
Syrien wieder 

aufzubrechen. Radikale irakische 
Sunniten schließen sich dem Kampf 
gegen das Assad­Regime an, während 
sich irakische Schiiten für die andere 
Seite rekrutieren lassen 
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